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Kurze Tagesüberficht
In Baden ist am Dienstag die neue Regierung vom

Landtag gewählt worden. Es kam die Weimarer Koalition
zustande. Die Demokraten übernehmen das Unterrichts¬
ministerium.

Im Reichstag begann die außenpolitische Debatte , bei der
Stresemann sprach. Auffallend war die zustimmende Hal¬
tung der Deutschnationalen in wichtigen Fragen .

Im handelspolitischen Ausschuß des Reichstags sprach
der Reichswirtschaftsminister zum Eisenpakt.

In nächster Woche werden die deutsch- englischen Jndu -
strieverhandlungen wieder ausgenommen.

Das Befinden des ehemaligen Kaisers hat sich wieder
gebessert. _

Deutscher Reichstag
Die außenpolitische Debatte

Berlin, 23. Noo.
Am Regierungstische : Reichsaußenministcr Dr . Stresemann ,

Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius .
Auf der Tagesordnung siebt die Aussprache über die auswär¬

tige Politik . Verbunden damit die deutschnationale Interpella¬
tion über die Flaggenbissung in Wasbington , der völkische An¬
trag auf Kündigung der Locarnoverträge und der Antrag aller
bürgerlichen Parteien zur Kriegsschuldsrage.

Als erster Redner gibt Abg. Emminger (Bayer . Volksp.) eine
gemeinsame Erklärung der Regierungsparteien ab. Sie bringt
die Zustimmung zur bisherigen Außenpolitik der Reichsregie¬
rung , insbesondere zu den Verbandlungen von Genf und Tboiry
zum Ausdruck. Der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
bade sich nach Ueberwindung mannigfacher Schwierigkeiten un¬
ter den Bedingungen vollzogen, die den wesentlichsten Forderun¬
gen Deutschlands entsprachen, vor allem durch die Wahl als
ständiges Ratsmitglied und die Anerkennung der besonderen
Lage Deutschlands in der Frage des Art . 18 der Völkerbunds¬
satzung . Die Regierungsparteien nehmen von diesem Ergebnis
mit Befriedigung Kenntnis . Die Haltung der deutschen Völker¬
bundsdelegation in Genf wird gebilligt . Sie habe das unerschüt¬
terliche Streben nach Freiheit und Gleichberechtigung in ein¬
drucksvoller Weise beknudet. Bei der entscheidenden Wichtigkeit,
welche die Frage der Abrüstung für die Sicherung des Welt¬
friedens und den Bestand des Völkerbundes bat , wird sich die
Mitarbeit Deutschlands in Genf in besonderem Maße auf die
Herbeiführung der allgemeinen Abrüstung zu erstrecken haben.
(Zustimmung .) Der Versuch , den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund zum Ausgangspunkt einer Aktion zu machen , deren
Weiterentwicklung die Verständigung mit Frankreich und eine
vollständige und endgültige Befreiung der noch besetzten Gebiete
wie auch die Wiedervereinigung des Saargebietes mit dem Mut¬
terlande herbeiführen soll , findet uneingeschränkte Zustimmung.
Eingehende Erörterungen über die Außenpolitik , so heißt es in
der Erklärung weiter , halten wir im gegenwärtigen Augenblick
schwierigster Beratungen und diplomatischer Unterhandlungen
nicht für zweckmäßig und förderlich. Mit Nachdruck stellen wir
aber fest, daß der Grundgedanke von Thoiry sich dadurch nicht als
falsch erwiesen hat , daß sich seiner schnellen Verwirklichung zu¬
nächst offenkundige Hemmungen entgegengestellt haben . Wir
begrüßen die Bemühungen des Außenministers , ein baldiges
Datum für die Beendigung der Militärkontrolle festzulegen.
( Zustimmung .) Wir erwarten , daß der Außenminister bei den
im Zuge befindlichen und noch folgenden Verhandlungen keine
Ausgestaltung des Jnvestigationsrechtes des Völkerbundes an-

. nehmen wird , die über Rahmen und Wortlaut des Art . 213 des
Versailler Vertrages binausgebt . Wir werden die Neichsregie-
rung aus dem in Gens und Tboiry begonnenen Wege zrelvewuht
weiter unterstützen. Wir erwarten tatkräftigste Betonung unseres
Rechts auf Befreiung der besetzten Gebiete . Sollte ohne Ver¬
schulden Deutschlands die abschließende Regelung der in Thoiry .
behandelten Fragen sich infolge der großen internationalen Zu¬
sammenhänge verzögern, so fordern wir die Reichsregierung auf
sum Festablten an der Linie der bisherigen Außenpolitik . Mit
Genugtuung haben wir das Ergebnis der Gemeindewahlen in
Ostoberschlesien zur Kenntnis " mommen . Unseren Volksgenos¬
sen danken wir für ihr Bekenntnis zum Deutschtum, das auch
der Fehlspruch von 1921 nicht hat erschüttern können. (Lebhaf¬
ter Beifall .)

Abg. Dr . Hoetzsch (Dn .) weist darauf bin , daß der neue eng¬
lische Botschafter bei seinem Empfang durch den Reichspräsiden¬
ten lediglich davon gesprochen habe , daß Locarno eine Hoffnung
sei . Der Redner wendet sich dagegen , daß der deutsche Botschaf¬
ter in Amerika zur Feier des Waffenstillstandes die deutsche
Flagge habe aufziehen lasten. Das hätte nicht geschehen dürfen .
Den tatsächlich besiegelte das Waffenstillstandsabkommen die
deutsche Niederlage . Wir halten weiter daran fest, daß die La¬
sten des Dawesplanes von der deutschen Bevölkerung nicht auf¬
gebracht werden können. Redner weist darauf bin , daß von de¬
mokratischer Seite und auch auf der Luxemburger Sozialisten -
konserenz ganz deutlich die Enttäuschung Uber Tboiry zum Aus¬
druck gekommen ist . Die Befreiung des Rbrinlandes muß selbst¬
verständlich so schnell wie möglich erfolgen , aber zu Vorleistun -
stungen haben wir gar keinen Anlaß . Die Deutschnationale
Fraktion bat immer gefordert , daß vor jeder Entscheidung in
Aölkerbundsfragen erst die vollständige Beseitigung der Mili¬
tärkontrolle erfolgen müsse. Heute zeigt sich , wie berechtigt diese
Forderung der nationalen Opposition war . Mit einer erfolg¬
versprechenden Arbeit im Völkerbund ist nicht zu rechnen , so¬
lange Militärkontrollkommissionen in Deutschland tätig sind.

Mittwoch , - eu 24. November 1929 97. SohrHMtt

( Zustimmung rechts.) Der Redner stellte fest, daß eine Peimtnve -
rung der Besatzung bisher fast überhaupt nicht zu verzeichnen sei.
Sogar eine nicht unbedeutende Zahl von farbigen Soldaten be¬
finde sich noch auf deutschem Boden . ( Hört , hört rechts.) Es sei
eine Phantasie , wenn man glaube , aus dem Wege der Locarno¬
verträge und der Völkerbundsordnung Konflikte verhindern zu
können, ohne die Grundlage der Pariser Verträge abzuändern .
Die europäischen Länder einander näher zu bringen , sei gewiß
ein schönes Ideal . Zwei Fragen ständen aber für uns hier im
Vordergründe : unser Verhältnis zu Polen und zu Frankreich.
Eine Garantie der jetzigen östlichen Grenzen könne niemals in
Frage kommen . (Zustimmung rechts.) Den völkischen Antrag
lehnt der Redner ab , da er den Bruch eines klar vorliegnden ,
internationalen Vertragsrechtes bezwecke. Es ergeben sich , so
erklärte der Redner zusammenfassend, in der Praxis gewisse Be¬
rührungspunkte zwischen der Opposition und der Regierungs -
volitik . ( Hört , hört !) Es wären zweifellos schon größere Erfolge
zu verzeichnen , wenn die Regierung gleich den Forderungen der
nationalen Opposition gefolgt wäre . Ob wir nun in der natio¬
nalen Opposition bleiben , oder ob sich die Möglichkeit unserer
verantwortungsvollen Mitarbeit ergibt , wir werden bandeln , wie
es unser nationales Gewissen und unser Verantwortungsgefühl
vorschreibt. (Beifall rechts.)

Reichsminister Dr . Stresemann
der sodann das Wort nimmt .spricht seine Freude darüber aus ,
daß der Vorredner seine und seiner Freunde lleberzeugung von
der Ehrlichkeit des französischen Außenministers zum Ausdruck
gebracht habe . In der Frage der Militärkontrolle brachte Dr.
Hoetzsch zum Ausdruck, daß sich die Regierung jetzt den Forderun¬
gen der Opposition genähert habe . Die Frage der Beendigung
der Militärkontrolle war auch ein Thema von Tboiry und wenn
man auf dem einen Wese nicht vorwärts kommt , dann versucht
man es eben auf einem anderen , auf dem eine Verständigung
leichter erscheint . Daß die Militärkontrollkommission sobald
wie möglich verschwinden müsse , darüber habe ich nie einen
Zweifel gelassen . ( Zustimmung .) Zu der Frage des Verhaltens
ves deutschen Botschafters in Washington bemerkte Dr . Strese¬
mann , daß der deutsche Botschafter in Wasbington , als er zu der
Flaggenbissung Stellung nahm , nicht eine Aeußerung des Aus¬
wärtigen Amtes eingebolt , sondern nach freiem Ermessen ge¬
handelt bat und ich danke ihm dafür ! ( Heiterkeit !) Es kann nur
derjenige , der am Platze selbst ist , beurteilen , was er im gege¬
benen Moment zu tun hat . Der Minister wendet sich dann der
Militärkontrollsrage zu . Die Reichsregierung sei der Ansicht ,
daß die sachlichen Voraussetzungen für die Abberufung der in-
teralllliierten Kontrollkommission jetzt gegeben sind . In lang¬
wierigen Verhandlungen sei es gelungen , die strittigen Fragen
bis auf einen kleinen Rest zu erledigen . Einzelne Punkte , über
die zur Zeit verhandelt wird , könnten keine Veranlassung für
ein weiteres Verbleiben der Kommission sein . Von den beteilig¬
ten Regierungen müßte erwartet werden , nunmehr aus dieser
Sachlage die einzig möglichen Konsequenzen zu ziehen. Wenn
gleichzeitig die allgemeine Abrüstung der Völker erfolgt wäre ,
dann wäre die deutsche Abrüstung ein Werk des Friedens ge¬
wesen . So war sie ein Werk der Demütigung . (Lebhafte Zu¬
stimmung.) Auch in der Frage der nationalen Verbände hat die
deutsche Regierung alles getan , was zur loyalen Ausführung des
Versailler Vertrages erforderlich war . Die Reichsregierung
wird sich die Linie ihrer Politik niemals durch irgendwelche Ver¬
bände stören lassen . Ebenso wird sie darüber wachen , daß zwi¬
schen derartigen Verbänden und der Reichswehr keinerlei Ver¬
bindung besteht. Angehörige der Reichswehr , die gegen diese
Vorschriften verstoßen, werden unnachsichtig zur Verantwortung
gezogen werden. (Beifall in der Mitte .) Bei dem Jnvestigations -
recht des Völkerbundes handle es sich nicht darum , die jetzige
Kontrolle auf ein anderes Organ zu übertragen . Die Rechte
des Völkerbundes haben einen ganz anderen Charakter . Zur
Klärung der Zweifel , die in diesex Frage neuerdings aufgetaucht
sind, ist die Regierung zu Verhandlungen im Völkerbund jeder¬
zeit bereit . Der Minister betont dann die unbedingte Notwen¬
digkeit. auf der Forderung der allgemeinen Abrüstung zu beste¬
ben. Wir müßten der Welt immer wieder vor Augen halten , daß
es ein unhaltbarer Zustand ist , den allgemeinen Riistungsstand
der Welt aufrecht zu erhalten , aber einzelnen Staaten das Maß
ihrer Rüstungen vorzuschreiben. (Sehr richtig.) Nachdem die
baldige Räumung der besetzten Gebiete ein akutes Problem ge¬
worden ist, muß dafür auch eine Lösung gefunden werden. Die
gemeinsamen Aufgaben können nicht gelöst werden, solange nicht
die trennende Schranke der Besetzung deutschen Gebietes besei¬
tigt ist . (Lebhafte Zustimmung .)

Reichswehrminister Dr . Gebier nimmt Stellung zu der gegen
das Reichswehrministerium erhobenen Presseanschuldigung in
der Frage der politisierenden Wehrverbände . Er bringt seine
ablehnende Stellung zu einer Verbindung der Reichswehr mit
diesen Verbänden zum Ausdruck. Dr . Geßler gebt dann auf die
Veröffentlichung und Bruchstücken der ihm zugesandten Denk¬
schrift des Jungdeutschen Ordens ein . Es bandle sich , so betont
der Minister , nur um Streitigkeiten zwischen früheren aktiven
Offizieren und Verbänden darüber , wer die richtige Vaterlands¬
liebe bat . Der Minister bittet , die Reichswehr doch nicht bei
jeder Gelegenheit in den Streit der Meinungen hineinzuzieben
und sie als politischen Kampfplatz zu betrachten.

Abg. Stöcker ( Komm.) kritisiert Stresemann in der Angele¬
genheit der „D .A .Z .

" und nennt Stresemann den in Genf und
Thoiry blamierten Mitteleuropäer . Er fordert zum Kampf
gegen die bürgerliche Klassenherrschaft auf.

Mittwoch. 3 Uhr Fortsetzung.

SWAtSittW M,I . A. 3.
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. Berlin , 22. Nov . Ueber die Sitzung des Auswärtigen Aus -
i schusses des Reichstages wird folgender amtliche Bericht aus -

zegeven : Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages trat am
Montag nachmittag unter Vorsitz des Abg. Hergt zusammen.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Reichsminister des Aeu-
seren Dr . Stresemann folgende Erklärung ab :

In einer Reibe von Zeitungen sind Mitteilungen uver Be¬
stehungen der Reichsregierung zu der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung " verbreitet worden , die in ihren Einzelheiten nicht
richtig sind . Im Einvernehmen nnt dem Herrn Reichskanzler
stelle ich darüber das Folgende fest : Von dem gesamten Ver¬
lagsunternehmen der „D .A .Z "

, das seinerzeit von der preußi¬
schen Regierung im August 1925 erworben wurde , ist im April
ves Jahres dis Zeitung auf das Reich übergegangen , soweit die
Minderheit der Anteile nicht im privaten Besitz sind . Die durch
diese Veränderung für das Reich entstehenden Ausgaben wer¬
ben aus dem Dispositionsfonds des Herrn Reichskanzlers und
des Herrn Reichsaußenministers gedeckt, die etatrechtlich zur
Verfügung des Reichskanzlers und des Reichsaußenministers
steben . Zwischen dem früheren und jetzigen Besitzer sind Verab¬
redungen über die allgemeine Haltung des Blattes getroffen
worden , die der allgemeinen Tendenz des Blattes entsprechen .

Hierauf trat der Ausschuß in die Beratung der Tagesord¬
nung ein . Nachdem die Frage der Militärkontrolle in langer
Aussprache behandelt worden war , beschloß der Ausschuß , die
Beratung über den deutsch - niederländischen und deutsch-belgi¬
schen Schiedsgerichts- und Vcrgleichsvertrag einer hierfür be¬
sonders anzuberaumenden Sitzung vorzubehalten .

Die Angelegenheit der „Deutschen Allgemeinen Zeitung "
durch das Reich ist mit der Erklärung des Reichsaudenministers
Dr . Stresemann im Auswärtigen Ausschuß durchaus nicht er¬
ledigt . Die „Germania ", das Organ der Zentrumspartei ,
schreib? : Es sei ein unmöglicher Zustand , daß das dem Reich
gehörende Blatt aus Gründen reiner Parteivolitik die preußische
Regierung und die hinter ibr stehenden Parteien dauernd attak-
kiert . Dazu sind die Steuergroschen mabrhaktig nickt da . Diese
Verbindung der „D N.Z .

" mit dem Reick ist ein bedauerlicher
Mißgriff , für den es keine ausreichende Entschuldigung gibt . Eine
Notwendigkeit für das Reich lag unter keinen Umständen nor.
Für die Befriedigung volksparteilicher Bedürfnisse aber sollten
keine öffentlichen Gelder verwendet werden . Man muß ver¬
langen , daß das volksparteiliche Geschäft unverzüglich rückgän¬
gig gemocht wird .

"
Das „Berliner Tageblatt " stellt fest , daß dieser Ankauf, von

dem bisher in der Oekfentlichkeij niemand etwas gewußt bat ,
das größte Befremden Hervorrufen müsse . Noch weniger brauche
man ein Wort darüber zu verlieren , ob es statthaft ist , daß ein
cinzelner Minister ein Organ für die Reichsregierung erwirbt ,
das dann die von der Mehrheit des Kabinetts gebilligte poli¬
tische Anschauung bekämpft.

Der sozialdemokratische „Vorwärts " überschreibt seine Aus¬
führungen mit den Worten : „Unter falscher Flagge "

. „Diese
Verabredungen sind getroffen worden , ohne daß der Redaktion
des Blattes davon etwas bekannt geworden ist . Man hat also
die Zeitung mit allem lebendigen und toten Inventar gekauft,
samt den Redakteuren ! Das widerspricht allen Beorifken von
Standcsebre der Journalisten , es offenbart auf der Seite derer,
die den Kauf abgeschlossen haben , eine Mißachtung des jour¬
nalistischen Berufs und der politischen Gesinnung der Journa¬
listen, die die gesamte Presse mit Empörung zurückweisen muß."

Eine Erklärung der „Deutschen Allgemeinen Zeitung "
Berlin , 23. Nov. Zu der öffentlichen Diskussion über die Be¬

sitzverhältnisse der „D . A . Z .
" erklären in der Dienstagmorgen -

Ausgabe Verlag und Redaktion der Zeitung folgendes : 1 . von
finanziellen Zusammenhängen zwischen Zeitung und amtlichen
oder von irgendwelchen Bindungen an solche Stellen war uns
bisher nichts bekannt . 2. Niemals ist die freie Meinungsäuße¬
rung der Redaktion von irgendwelcher Seite unterbunden oder
beeinträchtigt worden . 3 Selbst politische Gegner unseres Blat¬
tes haben bis zur Stunde der Redaktion bescheinigt, daß sie ohne
Rücksicht auf den Besitzwechsel nach dem Tode von Hugo Stin -
nes an ihrer politischen Linie eines überparteilichen Blattes
unbeirrt festgehalten bat . Die Redaktion ist daher berechtigt,
Anwürfe gegen ihre journalistische Meinungsfreiheit und ihre
politische Ueberzdugungstreue — wie sie mehrere Berliner Zei¬
tungen andeuteten oder sogar aussprachen — als Verleumdun¬
gen zurückzuweisen .

Irr ReichMirtWstsmiMerWer
den EifeWkt

Der Reichswirtschaftsminister über den Eifenpakt
Berlin , 23. Nov. Der Auswärtige Ausschuß und der handels¬

politische Ausschuß des Reichstags beschäftigten sich in gemein¬
samer Sitzung nut dem deutsch -französisch - luxemburgischen Eisen¬
pakt. Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius erklärte : Der Eisen¬
pakt zerfällt in zwei Teile , das Abkommen über die internatio¬
nale Rohstahlgemeinschaft und das Kontingentabkommen über
die Einfuhr aus Luxemburg und Lothringen . Das erste Abkom¬
men ist zwischen Deutschland, Frankreich , dem Saargebiet , Lu¬
xemburg und Belgien abgeschlossen worden , bezweckt die Anpas¬
sung an den Stahlbedarf und ist ein Produktionskartell . Der
Beitritt zur internationalen Rohstahlgemeinschast ist anderen
Ländern ausdrücklich Vorbehalten . Der Sitz der Rohstablgemein-
jchaft ist Luxemburg . Das Kontingentabkommen ist zwischen
Deutschland, Frankreich und Luxemburg abgeschlossen worden.
Die Saarwerke treten den deutschen Verbänden bei. Die Ver¬
handlungen sind ausschließlich zwischen den privaten Interessen¬
ten geführt und abgeschlossen worden .

Das Endergebnis ist eine volle Verständigung zwischen der
eiienschatienLon und eiieurwrarbeitenden deutschen Industrie .
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welche
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letzterer die Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt ge¬

währleistet und die Gefahr einer unbilligen Ausnutzung des deut¬
schen Verbrauchers beseitigt.

Der Eisenpakt setzt die Niederschlagung der bisher gestundeten
Zölle für Eijcnprooukte aus der Saar und ihren Erlab für die
Bauer bes Eijenvaktes voraus . Verhandlungen mit der fran¬
zösischen Regierung Häven zu der Vereinbarung zwischen Deutjch-
lanb und Frankreich vom 6. November 1926 geführt , die die Zu¬
stimmung des Rcichsrats und der beiden Ausschüsse des Reichs¬
tages bereits gefunden hat . Das Abkommen erlabt den Zoll für
Eijenprobukte aus der Saar nur bis zum 1 . April 1927 und
sieht für diese Zeit für die Lisenverarbeitung nicht unwesentliche
Erleichterungen für die Ausmbr von Deutschland nach der Saar
vor . Am 1 . April 1927 ist die deutsche Regierung nicht nur in
der Gestaltung der Eisenzölle frei , sondern wird auch erneut
in völliger Freiheit prüfen , ob ausreichende Vorteile für den
Absatz der deutschen eisenverarbeitenden Industrie nach der Saar
wie nach Frankreich su erwarten stehen.

Der Eisenpakt ist zurzeit die einzige Möglichkeit, um das durch
verlorenen Krieg gesprengte grobe Wirtschaftsgebiet auf einem
Teilgebiet wieder zu vereinigen und ib mdie notwendige Ruhe
und Stetigkeit su geben. Die Regierung batte bisher keinen
Anlab , an der loyalen und besonnenen Geschäftsführung der
Rohstahlgemeinschaft zu zweifeln.

Verlängerung der Kurzarbeiterfürforge
Berlin , 23 . Nov. Wie wir hören, bereitet das Neichs -

arbeitsministerium die Verlängerung der Kurzarbeiterfür¬
sorge über den 27. Nov . hinaus vor . Der Reichstag soll
am kommenden Donnerstag dem Gesetze zustimmen.

Um den Fall Hölz
Berlin , 23. Nov. Der Amnestieausschußdes Reichstages in

der Sache Hölz wird erst am 27. November zusammentreten .
Erich Fliehe , der sich zu der Hölz zur Last gelegten Erschie¬
ßung des Landwirts Heß bekennt, hat jetzt an den Vorsitzen¬
den des Ausschusses ein Schreiben gerichtet, in dem er sein
Geständnis niederlegt und fordert , in der nächsten Sitzung
endlich gehört zu werden.

Prüfung der Kriegsschuldfrage beantragt
Berlin , 23 . Nov. Im Reichstage ist zu der am Dienstag

beginnenden auswärtigen Debatte ein Antrag sämtlicher
bürgerlicher Parteien eingegangen, der die Reichsregierung
ersucht , in eine Prüfung der Frage einzutreten , wie weit die
Satzungen des Völkerbundes und des ständigen internatio¬
nalen Gerichtshofes Möglichkeiten bieten , eine Prüfung der
Kriegsschuldfrage durch diesen Gerichtshof zu erreichen.

Erkrankung des Kaisers )
Berlin , 23 . Nov . Zu den Gerüchten über eine Erkrankung

des Kaisers melden die Blätter aus Amsterdam : Wie zuver¬
lässig aus Haus Doorn verlautet , ist der ehemalige deutsche
Kaiser ziemlich ernst erkrankt . Er hatte sich von einer leich¬
ten Erkältung anscheinend am Freitag wieder erholt , weil
er an diesem Tage mit Erlaubnis des Arztes seinen ge¬
wohnten Spaziergang unternehmen konnte. Inzwischen muß
das Befinden des Kaisers sich jedoch wieder verschlechtert
haben, und am Montag konnte er sich nicht bewegen, ohne
heftige Schmerzen zu empfinden. Obwohl erklärt wird , daß
eine unmittelbare Gefahr für das Leben des Erkrankten
nicht bestehe, ist doch in seiner Umgebung eine ernste Be¬
unruhigung eingetrsten . Im Gegensatz hierzu meldet der
..Lokalanzeiger" : Die Gemahlin des Kaisers bestätigt am
Montag noch einmal telegraphisch , Laß die Besserung an -
halte.

vyamverram rommt nach Paris
Paris , 23. Nov. Nach dem „Echo de Paris " wird sich

Chamberlain auf seiner Reise zur Tagung des Völkerbunds¬
rates zwei bis drei Tage in Paris aufhalten . Das Blatt
fügt hinzu, daß sich Briand und Chamberlain auch über
Las Problem der deutschen Abrüstung unterhalten würden .
Zm Prinzip bedeute die Thoirypolitik eins Anstrengung
Frankreichs , sich in seinen Beziehungen zu Deutschland der
in Locarno besiegelten Schiedsrichterrolle Englands zu ent¬
ziehen . Wenn auch die Verhandlungen von Thoiry nicht zur
Zuständigkeit Chamberlains gehörten , so sei dies etwas an¬
deres mit der Abberufung der interalliierten Kontrollkom¬
mission und der Rüstungsüberwachung durch den Völker¬
bund.

Ein neues Druckmittel auf Deutschland?
Paris , 23 . Nov. Im „Matin " gibt Sauerwein der Mei¬

nung Ausdruck , daß Stresemann , Briand und Chamberlain
bei ihren Besprechungen in Genf im Zusammenhang mit
der Kontrollfrage die gesamte europäische Politik besprechen
würden . Man könne , so meint Sauerwein , die Besetzung
unter der Bedingung abkürzen, daß den französischen Trup¬
pen im Rheinland sofort eine befriedigende Kontrolleinrich¬
tung des Völkerbundes folge . Nur so könne man auch vom
französischen Parlament die Zustimmung zur vorzeitigen
Räumung erlangen .

Feng im Kampfe mit Wupeifu
Paris , 23. Nov . Nach Meldungen aus Peking traf Mar -

schall . Fengyuhsiang an der Spitze von drei Armeen in
Sianfu in der Provinz Schansi ein, wo eine Schlacht mit
ven Truppen Wupeifus im Gange ist .

Die Prozesse wegen der Anschläge auf Mussolini
Rom, 23 . Nov . Wie die Blätter berichten, werden dem¬

nächst die Akten über die drei letzten Anschläge auf das
Leben Mussolinis dem Sondergericht zugestellt werden. Das
Reglement dieses Gerichtes läßt zur Verteidigung Zivil¬
anwälte zu , sodaß die bereits bestimmten Verteidiger im
Amte bleiben. Was den Prozeß Eibson anlangt , so wird
mitgeteilt , daß der Verteidiger erneut Außerverfolgnngs -
setzung seiner Mandatin wegen Geisteskrankheit verlangt
hat . Der Prozeß Zaniboni soll im Januar verhandelt wer¬
den , der Prozeß Luccetti im Februar und der Prozeß gegen
Ms . Eibson im März

As Men.
Tie neue badische Regierung

Karlsruhe , 23. Nov. Kurz vor dem Beginn der heu¬
tigen Landtagssitzung wurde zwischen den Vertretern des
Zentrums , der Sozialdemokratie und der Demokraten eine
Vereinbarung dahin erzielt , die neue badische Regierung
aufderErundlagederWeimarerKoalition
zu bilden. Der Posten des Unterrichtsministers
wird durch einen Vertreter der Demokratie besetzt,

Wiederwahl des Landtagspräfidiums in Baden
Karlsruhe , 23 . Nov. Der badische Landtag ist Dienstag

vormittag zusammengetreten. Das bisherige Landtags -
präsidlum mit Dr . Baumgartner (Ztr .) , Maier -
Heidelberg (Soz.) und von A « (Bürger !. Bcr .) wurde
viedergcrsiihlt . Die Wahl des Staatspräsidenten wurde aus
Nachmittag verschoben. Die Verhandlungen zwischen Zen¬
trum , Demokraten und Sozialdemokraten über die Bildung
der Weimarer Koalition haben in den späten Vormittag¬
stunden zum Ziel geführt . Zum Staatspräsidenten soll Dr.
Köhler (Ztr .) gewählt werden.

Karlsruhe , 23. Nov . In der Nachmittagssitzung des ba¬
dischen Landtages wurde die Negierung gewählt nach den
Vereinbarungen der neuen Koalition aus Sozialdemokra¬
tie, Zentrum und Demokraten, nämlich

Dr . Köhler (Ztr .) zum Finanzminister ,
Dr . Trunk (Ztr .) zum Justizminister ,
Remmele (Soz.) zum Innenminister ,
Otto Leers (Dem .) zum Unterrichtsminister ,

ferner die Abgg . Weishaupt (Ztr .) , Mar um und
Maier (Soz.) zu Staatsräten der Regierung .

Zum Staatspräsidenten wurde Dr. Köhler
gewählt ; als sein Stellvertreter Remmele. Bei der Ab¬
stimmung stimmten Zentrum , Sozialdemokraten und Demo¬
kraten für die Regierung , während sich die Bürgrl . Bereini¬
gung, sowie die Deutsche Volkspartei und die Kommunisten
der Stimme enthielten . Die beiden erstgenannte » Parteien
proklamierten die Enthaltung vor der Wahl .

Die neue Negierung setzt sich also aus den bisherigen
Männern in der Regierung zusammen mit einer einzigen
Ausnahme : der Ministerialdirektor Leers im Ministe¬
rium des Innern übernimmt als Vertreter der Demokra¬
tie das Unterrichtsministerium .

Karlsruhe , 23 . Nov . (Der Vertrauensmännerausschutz Des
Landtages .) Der Vertrauensmännerausschuß des Landtages
hielt am Montag abend 6 Uhr eine Sitzung ab . Nach seinen
Beschlüssen soll in der Zusammensetzun-a des Plenums und

des Schriftführors keine Aenderung eintreten . Die Wahl sog
durch Zuruf erfolgen, ebenso die der Ausschüsse. Ihre
soll die gleiche bleiben, und zwar für den verstorbenen Aba
Eörlacher soll der Abg . Heurich in den Vertrauensmänner ^
ausschuß treten .

Karlsruhe , 23 . Nov. (Fürsorgerinnen und Sozialbeamtin¬
nen .) Der Verband badischer Fürsorgerinnen , Landesgruppe
Baden des Deutschen Verbandes 'der Sozialbeamtinnen , hälj
seine Jahresversammlung in der Zeit vom 26 . bis 28. Nov
in Karlsruhe ab.

Pforzheim , 23 . Nov . (Auswanderung .) Durch die vielen
Auswanderungen verliert unser Vaterland einen Teil «einer
besten Kräfte . So wird in den nächsten Tagen der Inge¬
nieur Franz Henze , in weiteren Kreisen als mehrjähriger
Leiter der hiesigen Filiale der Badischen Elektrizitätsgesell¬
schaft bekannt, Deutschland verlaßen , um in Buenos Aires
die Stelle des Betriebsleiters im Hafen -Elektrizitätswerk
anzunehmen.

Altheim (Amt Buchen ) , 23 . Nov . (Das Eroßfeusr .) gz ,
die schwer heimgesuchten Brandgeschädigten in Altheim , von
denen zwei überhaupt nicht und die übrigen nur gering ver-
sicheî sind, ergehen Aufrufe um schleunige Alse zur Lin¬
derung der größten Not . Man hat Sammlungen von Heu .

i Stroh und sonstigen Futtermitteln eingelsitet . Das Vür-
> germeistercmt nimmt Geldspenden entgegen.

Baden -Baden , 23 . Nov . (Verband der badischen Gemeinde¬
beamten . ) Der Verband der Gemeindebeamten Badens hielt
am Sonntag in Baden -Baden eine Cesamtvorstandssttzung
ab , in der insbesondere die Notlage der Beamten der un¬
teren Besoldungsgruppen besprochen wurde . Einstimmig
wurde folgende Entschließung gefaßt : „Der Gesamtvorstand
des Verbandes der Eemeindebeamten Badens bedauert , daß
die für 1 . April vorgesehene Betriebsänderung der Vesol -
dungsordnung bis heute ausgeblieben ist. Die unzulängliche
Besoldung der Beamten hat zu einer Verschuldung der Be¬
amtenschaft geführt , aus der sie sich nur schwer lösen kann.
Die wirtschaftliche Not der Beamten der unteren Besol¬
dungsgruppen ist ins Unerträgliche gestiegen . Die Versamm¬
lung erwartet rasche Hilfe für die gesamte Beamtenschaft in
Reich, Staat und Gemeinden.

Lauf ( Amt Bühl ) , 23. Nov. (Rohlinge .) Drei junge Vur -
, scheu im Alter von 17 bis 24 Jahren überfielen in der Nacht
^ zum Sonntag den Polizeidiener Hermann Feuerer , der sie
s bei früheren Gelegenheiten wiederholt zur Ruhe hatte mah-
' nen müssen und brachten ihm mehrere Stiche bei . Feuerer

besaß noch die Kraft , sich zum Rathaus zu schleppen, wo er
! zusammenbrach . Er wurde ins Krankenhaus nach Ackern
> überführt , wo er aestorben ist.

Sinsheim (Essenz) , 23 . Nov. (Tagung der badischen
! Pflanzenzüchter .) Der Verein badischer Pflanzenzüchter hält
j am 4 . und 5 . Dezember hier seine 6 . Generalversammlung

ab , verbunden mit einer öffentlichen landwirtschaftlichen
Versämmlung und einer Ausstellung badischer Pflanzen¬
zuchtprodukte .

Vom Bodensee, 23 . Nov. (Unrentabel . ) Die Dampfschiff¬
fahrt auf dem Bodensee , die auf Rechnung der Schweize-

! rischen Bundesbahnen betrieben wird , ergab Ende Septem¬
ber ein Defizit von 66 000 Franken . Dagegen schloß das
letzte Jahr nur mit einem Ausgabenüberschuß von vuO
40 000 Franken ab,

M Stützt ivd Lllütz.
Durlach, 22 . Nov. Die Schützengesellschaft e . V.

Durlach hielt am letzten Samstag aus Anlaß des diesjährigen
Schlußschiehens in den Räumen des Gasthauses zur „Krone " den
üblichen Schluß ball ab , welcher ein volles Haus brachte und
in allen Teilen einen harmonischen Verlauf nahm . Herr Kauf¬
mann Karl Gabler jung , der sich für das Fahr 1926/27 die
Würde eines Schützenkönigs errungen hatte , wurde mit Musik in
seiner Wohnung abgeholt und nach dem Festlokal geleitet . Die
Insignien des Schützenkönigs , bestehend aus Stern , Kette und
Pokal wurden ihm bereits am Tage des Schießens überreicht.
Herr Gabler dankte für die ihm zuteil gewordene Ehrung , u . a.
auch damit , daß er seinen Schützenbrüdern den gefüllten Pokal
überreichte . Der Ober -Schützenmeister, Herr Ludwig Schwei¬
zer , hieß die Schützen und Gäste herzlich willkommen und gab
insbesondere seiner Freude darüberAusdruck , daß der Einladung
in so zahlreicher Weise gefolgt wurde . Im Anschluß hieran nahm
der Schützenmeister Herr Julius Schaefer die Verteilung
der im Wettbewerb herausgeschossenen und ausgestellten Gaben
vor . Es erhielten Preise : Die Herren Ludwig Schweizer den 1.,
Paul Vogel den 2 . , A . Balschbach den 3. , Julius Schaefer den 4.,
Wilhelm Richter den 5. , Alfred Hornung den 6 . , Wilhelm Herr-

k . Fortsetzung. » Nachdruck verboten.
Wir halten der Fremden ein bequemes Lager bereitet ,

aber sie war so entkräftet und schwach , daß sie mit ge¬
schlossenen Augen apathisch in den Kissen ruhte . Sie sah
wie ein schöner Engel aus und wir beide, mein Mann und
ich, standen mit Tränen der Rührung , rn den Augen an
ihrem Bett . Justus machte bald eine ernste, bedenkliche
Miene , der zunehmende Schwächezustand beunruhigte ihn
und als sich gegen Abend Fieber einstellte, da meinte er
mit aller Zuversicht , daß das junge Wesen die Nacht nicht
mehr überleben würde. Wir dachten nicht daran , das uns
ins Haus geschneite Vögelchen fortzugeben, auch besaß unser
Städtchen noch kein Krankenhaus ; wir hätten sie nach der
nächsten größeren Stadt transportieren müssen und das
wäre in diesem Falle grausam gewesen .

Nachdem ich für das kleine süße Mädelchen gesorgt hatte ,
setzte ich mich ans Bett der Kranken , um jederzeit zur Hilfe
bereit zu sein.

! Da schlug sie endlich die Augen auf und sah mich mit
einem dankbaren Blick an . Ich bemerkte , wie die Lippen
sich bewegten und beugte mich , um besser verstehen zu
können, über sie . Mit schwacher , aber nicht unverständlicher
Stimme sprach sie in abgerissenen Sätzen :

! „Gott vergelte es Ihnen - tausendfach — — teure
Frau , und - Ihrem Gatten - bin keine Unwürdige- verheiratet - mein Gatte - " das Weitere
erstarb in einem undeutlichen Gemurmel . Ich ließ ihr
einige Minuten Zeit sich zu erholen. Dann fragte ich sie
nach dem Namen ihres Gatten , in der Annahme , daß sie
ihn vielleicht benachrichtigen lassen wolle, aber entweder
verstand sie mich nicht oder sie war zu schwach , zu sprechen.

Erst nach geraumer Zeit — ich hatte unterdes alles
jMige angeordnet — rief sie plötzlich laut :

„Mein Kind !" Schnell holte ich das kleine Wesen und
legte es in ihre schwachen , zitternden Arme . Sie sah es
mit unendlicher Liebe an , drückte ihre Lippen auf das
zarte Köpfchen und warf mir darauf einen angstvoll flehen¬
den Blick zu : „Nicht verlassen - nicht verlassen! " Diese
Worte kamen mit für ihren Zustand fast unnatürlicher
Stärke heraus und es waren auch die letzten , die sie sprach.
Nachdem ich ihr beteuert , daß ich ihr Kind nicht verlassen
wolle , fragte ich sie noch einmal nach Namen , Herkunft
und Verwandten . Sie antwortete mir nicht mehr. Ihre
Augen hatten sich zum ewigen Schlummer geschlossen.

Es war eine erschütternde Tragödie , die sich in unserm
Hause abgespielt hatte , und dennoch erlöste sie mich von
meiner tiefen Schwermut ; ich wurde wieder gesund und
tatkräftig wie früher und ordnete mit Hilfe meines Gatten
alles Nötige an , die fremde Tote würdig zu bestatten . Ich
hatte ihr den Trauring vom Finger gezogen und aus der
Kleidertasche ' das Taschentuch zurückbehalten. Ich ver¬
wahrte beides in der kleinen , schwarzen Ledertasche , die
sie am Arme getragen hatte und in welcher sich nur wenige
Wäschestücke befanden. Kein Papier , kein Ausweis , keine
Karte mit ihrem Namen oder sonst ein Schriftstück , das
uns auf eine Spur ihrer Abkunft hätte führen können ,war zu finden. Die Wäschestücke und das Taschentuch waren
mit E . H . gezeichnet , der Trauring wies die Buchstaben
R . H. auf. In die Wäsche und das Taschentuch war außer¬
dem ein seltsam verschnörkeltes Zeichen oberhalb der Buch¬
staben gestickt , das halb wie Schlange, halb wie Fisch aus¬
sah und jedenfalls eine Verzierung sein sollte . Mit diesen
wenigen Beweisstücken ausgerüstet , begannen wir unsere
Nachforschungen und nahmen dazu die Hilfe der Polizei
in Anspruch . Wochen und Monate hindurch zitterte ich -
bei jedem Klingelton , bei jedem Brief , der die Nachricht
von irgendeinem Anspruch auf das Kind der Fremden , das
ich heiß und innig liebtL, bringen konnte. Aber meine ^
Furcht war unbegründet , niemand meldete sich, niemand 7
machte es uns streitig. Nun betrachtete ich die kleine Jutta >— ein süßes Mädel war es — als ein Geschenk des Him - «
mels, als Ersatz für mein eigenes, verlorenes . Obgleich !
mein Gat te es für seine Pflicht hielt, die Nachforschungen ^

noch einige Jahre fortzusetzen , war er doch ebenfalls froh,
als sie resultatlos verliefen und Jutta uns als eigenes
Kind blieb. Er hatte sie . wie ich . innig lieb gewonnen.

So wuchs denn Jutta heran , fröhlich und gesund . Erst
bei ihrer Einsegnung erfuhr sie, daß sie nicht unser eigenes
Kind war und unter welch seltsamen Verhältnissen sie ins
Leben gekommen war . Wir glaubten ihr dieses Geständnis
schuldig zu sein . Vielleicht , daß sich doch noch einmal das
Dunkel lichten konnte und daß sie Verwandte besaß , die
wir ihr nicht vorenthalten durften .

Jutta war überrascht und weinte bitterlich , daß wir,
die sie so herzlich liebte und die sie immer Vater und Mut¬
ter genannt hatte , nicht ihre rechten Eltern waren . Ob¬
gleich ihre Liebe zu uns durch diese Aufklärung nicht ver¬
ringert wurde , bat sie uns innigst , die Nachforschungen
nach ihren Eltern wieder aufzunehmen . Sie fühlte das
brennende Verlangen in sich , das dunkle Geheimnis , das
ihre Geburt umschwebte , aufzuklären , und wir kamen
ihrem Wunsch bereitwilligst nach. Doch auch diesmal ver¬
liefen sie im Sande und Jutta gab sich endlich zufrieden»
wenigstens verriet sie uns nie, daß sie eine ungestillte
Sehnsucht im Herzen trug .

Auf ihr Gemüt übte dieses Geheimnis aber keinen nach«
zeitigen Einfluß aus . Sie war heiter und fröhlich wie
andere junge Mädchen ihres Alters und unser aller Son¬
nenschein . Außerdem war sie das schönste , klügste Mädchen
der Stadt und viele Freier bewarben sich um ihre Hand.
Ihr Herz erwachte aber erst , als sie schon über zwanzig
Jahre zählte . Wie ein seltsamer Zufall sie uns einst ins
Haus gebracht, so sollten wir sie auch wieder durch einen
solchen verlieren . -

. (Fortsetzung folgtz)
Freud «.

Wie heilt sich ein verlassen Herz,
Der dunklen Schwermut Beute H
Mit Becherrundgeläute ?
Mit bitterm Spott ? Mit frevlem Scherf?
Nein . Mit ein bißchen Freude !

Konrad Ferdinand Metzer .,



^ nn den 7. , Hubert Franken den 8. und Karl Gabler jg . den 9 . i
«s Punktpreis wurde für dieses Jahr ein schür/,r Bierkrug ge- j

RAhlt . Das Tanzprogramm bot reiche Abwechslung, fodatz alle
kWiwescnden auf ihre Rechnung kamen und sich bald eine früh- '

WWHe Stimmung der Festteilnehmer bemächtigte. Die Tanzord - ?
A
'^ ng lag in denHänden desHerrn Tanzmeisters Goldschmiö 1

L «nd hat allgemein befriedigt . Eine Abteilung desIn st ru - i
UAentalmusik - Vereins sorgte unermüdlich für den musi¬
kalischen Teil und entledigte sich ihrer Aufgabe in glänzender

Heise. Auch der Festwirt , Herr Franken , stellte seine Gäste
i, jeder Beziehung zufrieden . Möge diese äußerst gemütlich ver¬
laufene Veranstaltung den Mitgliedern in froher Erinnerung
Liberi . Der Schützengesellschaft, einer der ältesten Gesellschaften
M hiesigen Platz — sie wurde im Jahre 1601 gegründet — aber
panschen wir unter der Leitung ihres bewährten Ober -Schützen-
nieisters weiteres Blühen und Gedeihen . >

Durlach. 23. Nov. Der Kaninchenzuchtverein Dur¬
lach e . V . hält am 27 . und 28 . November im Gasthaus zur Blume
eine große Herb st - Gau - Ausstellung ab . Es kommen
hierbei alle Arten und Rassen der Kaninchenzucht zur Aus -

« srellung und zwar vom kleinsten Hermelin bis zum größten bel¬
gischen Riesen . Es ist hier für Liebhaber und Kaninchenzüchter
die beste Gelegenheit geboten , sich ihre Kenntnisse in der Ka¬
ninchenzucht zu erweitern . Da der Durlacher Kaninchenzucht-
oerein ein wirtschaftlich gemeinnütziger Verein ist , welcher durch
öftere Ausstellungen und Vorträge über rationelle Kaninchen¬
zucht der Bevölkerung Durlachs und Umgebung im Punkt
Peischversorgung und Fellverwertung schon große Dienste ge¬
leistet hat , so wäre dem Verein eine Unterstützung durch Besuch
Mer Ausstellung vonseiten der Bevölkerung sehr zu wünschen.
Alles Nähere ist aus dem Inserat in der Freitagnummer er¬
sichtlich. >

s
— Die Gewerkschaft König Ludwig in Recklinghausen bittet

uns, bekanntzugeben , daß ihre Winschermann -Gesellschasten mir
den Kohlenschiebereien, über die aus Duisburg berichtet wird ,
nichts zu tizy haben , daß insbesondere der in Berlin in Haft ge - >
nommene Kaufmann Gerhard Winschermann in Duisburg weder
in Diensten 5er Winschermann -Firmen steht, noch irgendwelche
Beziehungen dazu hat .

- Winters Einzug aus dem Schwarzwald . Der schon im

Laufe des Samstag auf den Höhen des Schwarzwaldes ge¬

fallene Schnee hatte am Sonntag die Skiläufer zu ihren

ersten Fahrten gelockt . Die anfänglich leichte Schneedecke

hatte sich durch weiteren Schneefall am Sonntag um mehrere

Zentimeter erhöht , fodatz sich ein reger Wintersportbetrieb
entwickeln konnte . Wenn auch die Abfahrten für Ungeübte

noch recht gefährlich waren , so Netzen sich doch Wagemutige

nicht davon aichaNen , die Höhen hinabzufausen . Zn den

Krisen der Skiläufer hofft man allgemein , datz der Winter
mit dem letzten Sonntag nun endgültig seinen Einzug ge¬
halten hat .

—Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden . Entgegen dem

Anwachsen der ' Zahl der Hauptunterstützungsempfänzer in

der unmittelbar vorangegangenen Verichtsperiode vermochte
- die Erwerbslosenkurve in der jetzigen Berichtszeit (11 . bis

17 .,November ) nochmals zu sinken . Das Landesamt für Ar¬

beitsvermittlung teilt darüber mit : Die Zahl der Haupt¬
unterstützungsempfänger belief sich für das Land Baden am
17 . November auf 50 013 gegenüber 50183 vom 10. Novem¬
ber . Verhältnismäßig gering war der Anteil der Aus¬

steuerungen langfristiger Erwerbsloser, ^
gemessen an - der

Zahl der Verringerung der Hauptunterstützungsempfänger .
Als aufnahmefähig erwiesen sich insbesondere Textil - und

Tabakindustrie . Allgemein betrachtet scheint sich in verschie¬
denen Gruppen das Weihnachtsgeschäft auf dem Arbeits¬
markt leicht auszuwirken .

Msm Nack MiW em aller Welt
Dr . Stresemaun und Staatssekretär von Schubert gehen

nach Genf . Die „Vossische Zeitung " will w -ssen , datz nach
den bisher getroffenen Dispositionen Reichsminister des
Aeutzern , Dr . Strcsemann und Staatssekretär von Schu¬
bert an der Tagung des Völkerbundsrates im Dezember
teilnehmen würden .

Abberufung Trotzkis aus einem seiner Aemter . Trotzki
der den Vorsitz im Kollegium der wissenschaftlich-technischen
Verwaltung des Obersten Volkswirtschaftsrates der Sow¬
jetunion führte , ist von diesem Posten abberufen worden .

Verhaftung falscher Sipobeamter . In Reugiersdors
(Sachsen ) wurden falsche Sipobeamte festgenommen , die rn
vielen Orten der Lausitz Köpenickiaden verübten, - indem sie
angaben , in behördlichem Aufträge Falschgeld beschlagnah¬
men zu müssen . Auf diese Weise wurden mehrere Kassierer
und Bürgermeister geschädigt . Es handelt sich um den Mau¬
rer Alexander Gärtner und den Arbeitslosen Rudolf Rö¬
misch, beide aus der Tschechoslowakei.

Nach acht Jahren wegen Mordverdacht verhaftet . In
Carnitz , einem Ort iw der Lüneburger Heide , ist man nach
acht Jahren einem Mord auf die Spur gekommen , den der
Maurer Kehbein an seinen Kindern von 2 und 4 Jahren
und feinem 7V Jahre alten Vater begangen hat . Kehbein
wurde verhaftet .

Flugzeugunglück in England . In der Nähe von Lon¬
don stürzten infolge des herrschenden Nebels zwei Mili¬

tärflugzeuge ab . Bei dem einen Unfall wurden zwei Of¬
fiziere getötet und in dem anderen Fall wurde ein Me¬
chaniker getötet .

Teuerungsdemonstrationen in Paris . Montag abend
versuchten 6000 Eemeindearbeiter der Stadt Paris vor
dem Rathaus getzen die Teuerung und für die Erhöhung
der Löhne zu demonstrieren . Der Sicherheitspolizei gelang
es unter Aufgebot von berittenen Mannschaften und aus
Lastwagen herbeigeführter Verstärkungen die Demonstran¬
ten zu zerstreuen .

Erotzfeucr in der Tschechoslowakei . In Teutschmanns -
dorf brach ein Crotzfeuer aus , das 7 Bauernhäuser ver¬
nichtete . Dem Feuer fielen zwei Mädchen zum Opfer . Man
vermutet , datz das Feuer durch spielende Kinder verur¬
sacht wurde .

16 Scheunen niedergebrannt . Im Scheunenviertel des
Dorfes Kirchenlamitz bei Hof in Bayern wütete ein Grotz-

feuer , bei dem 16 Scheunen mit allen Vorräten und Maschi¬
nen niederbrannten . Es wird Brandstiftung vermutet .

Heber Nacht Millionär . Eine in bescheidenen Verhält¬
nissen lebende Familie in Scheibenhardt in der Pfalz erhielt
dieser Tage die Nachricht aus Amerika , datz sie 400 000 Dol¬
lar aeerbt hat .

Belgisch- chinesischer Konflikt . Der chinesische Gesandte hat
der belgischen Regierung dis Kündigung des belgisch-chine¬
sischen Vertrages im Auftrag seiner Regierung ausgespro¬
chen .

Ein deutscher Dampfer von den Amerikanern aufgebracht .
Ein im Dienste der amerikanischen Küstenwache stehender
Zerstörer brachte 140 Meilen vom Feuerschiff Ambrofe ent¬
fernt die Hamburger Barke „Carmen " auf , die 100 000
Kisten Wisky im Werte von 5 Millionen Dollar an Bord
haben soll . Die Barke , deren Bestimmungsort Halifar war ,
wurde nach dem Neuyorker Hafen gebracht .

Vuule; Allerlei
Ein neues britisches Niescn -Luftschiff

Auf den Luftschiffwerften von Cadington Lei London wird zur
Zeit ein neues Riesenluftschiff R 101 gebaut , das für den Flug¬
dienst zwischen England und den Kolonien Verwendung finden
soll. Das Luftschiff bat einen Tonnengehalt von ISS Tonnen .
Das Luftschiff soll bei gutem W tter eine Distanz von 4000 Mei¬
len mit normaler Belastung und 100 Passagieren ohne Zwischen¬
landung zurücklegen können. Das Luftschiff R 101, das mit fünf
Motoren ausgerüstet ist, wird eine Stundengeschwindigkeit von
63 Meilen (IIS Kilometer ) haben . Die Aufenthaltsräumlichkei¬
ten für die Passagiere sind in ein Ober - und ein Unterdeck ge¬
trennt . Aus dem Oberdeck befinden sich die Sitzgelegenheiten für
die Passagiere , der Speisesaal und verschiedene Schlafgelegen¬
heiten . Im Unterdeck befinden sich ein Rauchsalon , die Küchen -
anlagcn mit Lift in den Speise saal hinauf , die Räume für die
Bemannung und weitere Schlafgelegenheiten für die Passagiere .
Vorgesehen ist weiter ein Tanz - und Spielraum sowie Duschen -
anla/en . Die Konstruktion des , ,R 101" wird unvrgleichlich stär¬
ker ftin als die aller bisher gebauten Lufschiffe. Nach den vom
Luftschiffabrtsminifterium anges eilten Versuchen wird das neue
Luftschiff starken Stürmen stand halten können. Wegen der gro¬
ßen Fsuersgefahr ist das „R 101 " nicht mit Petroleum - , sondern
mit Schcrölmotoren ausgrüstet . Ein weiteres Luftschiff mit ähn¬
lichem Typ soll ebenfalls in Bau genommen werden . Nach den
ersten Versuchsflügen in England werden die beiden Luftschiffe
ihre regelmäßigen Flüge nach A :gypten und Indien aufncbmen .
Weitere Demonstrationsflüge nach anderen Kolonien sollen statt¬
finden , sobald die in Frage kommenden Regierungen die Lan -
vungsmaste erstellt haben .

Zähmung des Rebhuhns
Lsm Lanvmann Pittelkow in Lorenbohm (Kr . Köslin ) in

Pommern ist es wohl als erstem gelungen . Rebhühner , von
denen man allgemein angenommen , datz sie in der Gefangen¬
schaft eingeben, zu zähmen . Er hatte drei junge Rebhühner aus
einem Frühjahrsgelege genommen und sie auch glücklich auf
seinem Siihnerhof grohgezogen. Die Rebhühner sind völlig zahm,laufen auf das Feld und kehren auf den Pfiff ihres Besitzers
wieder auf den Hof zurück. K . will jetzt auch den Versuch der
Nachzucht machen .

' ^
Der älteste Baum Deutschlands

? iche" hx; Kirterr in Hetzen darf man nach dem
Gutachten verschiedener Forstleute als den ältesten Baum be¬
zeichnen . Sachverständige schätzen auf über 2000 Jahre Nach
^ sollte Vonifazius die Eiche , die. wie man übrigens
mit Bestimmtheit annimmt , schon den alten Chatten heilig ge¬
wesen ist , wie die Donareiche bei Geismar , fällen . Er soll sich je¬
doch jedesmal im Walde verirrt haben und so blieb die Eiche
verschont und bis auf den heutigen Tag erhalten . Der Baum -
riese. der übrigens noch weiter wachsen soll , mißt acht Meter im
Umfang.

Neueste NinMtes.
Lehrauftrag über den Weltkrieg .

T . U . Berlin , 24 . Nov . Die Morgenblätter melden aus
Hannover : Dem bekannten Mlitärschriststeller Oberst a .
D . Berthold Schwertfeger ist seitens des preußischen Kul¬
tusministers einLehrauftrag zurHaltung von Vorlesungen
über Vorgeschichte , Verlaus und Ausgang des Weltkrieges
an der Technischen Hochschule in Hannover erteilt worden .

Der rumänische König an Mastdarmkrebs erkrankt .
T . U . Berlin , 24 . Nov . Die Morgenblätter melden

aus Wien : Der Pariser Professor Baudot hat sestgestellt ,
daß der rumänische König an Mastdarmkrebs leide und
die Vornahme einer Operation unbedingt notwendig er¬
scheine . Bei dem geschwächten Zustande des Königs sieht
man der Operation mit der größten Besorgnis entgegen .

Ein zweites Todesopfer aus der „Möve " .
T .U . Königsberg . 24 . Nov . Das Unglück auf dem Tor¬

pedoboot „Möve " hat ein zweites Todesopfer gefordert .
EinOberheizer ist inzwischen seinen schwerenVerletzungen
erlegen .

Massenerkrankungsn bei der Reichswehr .
T .U . Königsberg . 24 . Nov . Amtlich wird mitgeteilt :

Am letzten Montag sind wahrscheinlich infolge von Genuß
von nicht einwandfreierWurst beim Ausbildungsbataillon
des Infanterieregiments 1 in Königsberg etwa 90 Mann
an leichtem Magen - und Darmkatarrh erkrankt . Die Er¬
krankten befinden sich sämtlich bereits auf dem Wege der
Besserung .

Kinder beim Spiel mit Sprengkapseln verunglückt .
T .U . Münster i . W .. 23 . Nov . Ein schwerer Unglücks¬

fall ereignete sich in Ratshos . Drei Kinder im Alter von
acht bis dreizehn Jahren schlugen auf Sprengkapseln , die
sie in einem Abfallkasten aus der Straße gefunden hatten .
Durch die Explosion wurden die Kinder schwer verletzt .
Dem einen der verunglückten Knaben wurden von der
einen Hand sämtliche und von der anderen Hand ein
Finger abgerissen .

Hochwasser im Nahetal .
T .U . Kreuznach , 23 . Nov . Aus dem Hunsrück und

im Nahetal haben die in den letzten Tagen nieder¬
gegangenen starken Regensälle die Nebenflüsse der Nahe
rasch anschwellen lassen . Die Nahe selbst ist zu einem
reißenden Strom geworden und hat große Flächen Wiesen
und Ackerland , sowie zahlreiche Häuser an der unteren
Nahe unter Wasser gesetzt . Auf dem Hunsrück ist durch
die Regengüsse und die orkanartigen Stürme erheblicher
Schaden angericht -et worden . Auch an der mittleren und
unteren Mosel . sind die Ufer teilweise überschwemmt .
Weitere Gefahr besteht ja allerdings nicht , da nach den
Nachrichten von der oberen Mosel das Wasser nicht mehr
steigt .

Gesandter Rauscher nach Berlin berufen .
T . U . . Warschau , 24 . Nov . Der deutsche Gesandte in

Warschau , Rauscher , ist am gestrigen Dienstag vom Aus¬
wärtigen Amt dringend nach Berlin berufen worden . Er
ist gestern abend nach Berlin abgereist . Hier verlautet ,
daß die Berufung mit den deutsch -polnischen Verhand¬
lungen in Zusammenhang steht .

Dis „Carmen " wieder freigegebsn .
T . U . New -Iork , 24 .Nov . Das von den amerikanischen

Behörden wegen angeblichen Alkoholschmuggels beschlag¬
nahmte deutsche Schiss „Carmen " ist heute ausAnordnung
der Washingtoner Küstenwache von den Behörden wieder
sreigegeben worden . Die New -Iorker Amtsstelle der
Küstenwehr hat sich beim deutschen Konsulat wegen der
Beschlagnahme entschuldigt .

Eingesandt.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Veröffentlichungen über¬

nehmen wir nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Was für einem Zwecke ist hiermit gedient , wenn die schönen

Bäume im hiesigen Schloßgarten umgehauen -werden ? Einer
Verschönerung gewiß nicht ! Einer diesbezüglichen Antwort siehr
entgegen. Ein Bürger .

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Dcvisenknrse vom 22. « nd 23. November

Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires fl Pav .-Pes .) 1,709 1,713 1,709 1,713
London fl Pfund Sterling ) 20,399 20,451 29,403 20,455
Neunork <1 Dollar ) 4,207 4,217 4.208 4,218
Amsterdam 000 Gulden ) 188 .21 168,63 168,23 168,65
Brüssel ( 100 Belga ) 88, -18 58,87 58,53 58,67
Italien ( 100 Lire ^ 17,28 17,32 17,70 17,74
Sslo ( 100 Kronen ) 108,49 108,77 108,01 108,29
Paris ( 100 Francs ) 14,94 14,98 14,90 14,94
Schweiz ( IM Franken ) 81,08 81,28 81,10 81,89
Spanien <100 Peseten ) 63,77 68 93 63,67 - 63 .83
Wien (100 Schilling ) 89,3» 59,59 59,36 : 59,505

Wirtschaft
Ansnabmctarif für Wein . Am 22 . November 182» irar der Aus -

nahuietarif Sa für Wein ( ausgenommen Schaumweine ) in Wagen¬
ladungen im Verkehr zwischen sämtlichen Stationen der Deutschen
Reichsbabngescllfchaft in Krast . Der neue Tarif siebt ermäßigte Frach¬
ten auf Entfernungen bis 400 Kilometer vor und begünstigt besonders
die nahen Entfernungen . Die Arachtberechuuna erfolgt für das wirk¬
liche , auf volle 100 Klar , aufgerundcte Gewicht , mindestens für AM
Klgr . Der Svrozcntigc Gewichtszuschlag für bedeckte Güterwagen ent¬
fällt . Der Ausnahnictarif gilt auf icderzeitigen Widerruf , längstens
bis 31 . März 1927 . Veröffentlichung erfolgt im Tarif - und Verkchrs -
anzeigcr der Deutschen Neichsbabngesellschaft . , >

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag .
Die Wirkung des westlichen Hochdrucks läßt nach . Für

Donnerstag ist nur noch zeitweise bedecktes und vor¬
wiegend trockenes Wetter zu erwarten .

Mn ul - « ns Klauenseuche in
Karlsruhe - Daxlande « .

n Nachdem in einigen Geböften des Vorortes
*MSr » he-Doxlauden die Maul - und Klanen -
'E»che sestgestellt wurde , werden folgende An-
« °»>N8e» getroffen :

, ck. Sperrbezirk .
Der Vorort Karlsrubc -Daxlanden bildet einen

Mrrbezirk im Sinne der 88 !6l — 185 der Ans »
Mmna Vorschriften zum Reich sviekseuchengr -
Istz mit den sich hieraus ergebenden Wirkungen .

« . BeobachtunaSgediet .
Die Vororte Korlsruhe -Müklburg und Kartt -

. »He-Grünwinkel sowie die Gemrinden Forck -
Aun und Bulach werden mit den sich au - 8 166
O* . Au ftsihrungsvorschriften zum Reich - Vieh»
jsuchengesetz ergebenden Wirkungen als Beobach -
' Uugsgebret bestimmt .

Karlsruhe . 23 Nov 1926. (O .Z . 227 .)
Bezirksamt —

deiMjgr AMdMiecheigimg .
^ diesen Weihcrstraße 1a mit einem

Uchenmhalt von ca. 13 Ar «nd einstöckigem
Nsnhaus wird am Donnerstag , den ÄS. ds .

»»»mittag « S Uhr . öffentlich versteigert
e Versteigerung findet auf dem Grundstück statt

näheren Bedingungen können in der
oanichrvzett bei uns eingefthen werden .

Durlach , den 23. November 1926.
Städtisch « Kparkassr Karl ach.

sufgswsi -ml
scftmsclcs icft cisliksi

leb srgsbs 8 NsIIsr lsins Supp » . « snn
lev >n tlsltsm Wssssr ongsrükrt und
20 Wnut » «> ovo » jscts ? u1stsn osüockt

« Srels .

ks gibt bsl jscksm Kaufmann vis Sortsn :

kwa lsin Sfumsnllobl Spargel
krdsmnsp «-« Nsis mvromaisn tomatsn
kws mii tsigwaron
Srünllsrn

Ursbs
Olwssnaeli « snr pitr

äuppbN ili ^ urstform

Wieder - Eröffnuttgl
I Sarderei Prinh
W Gegr . 1846 A . - G . Gegr . 1846

W Werk skr Färberei , Chemische Reinigung n. Wäscherei .

W Wir beehren uns hiermit die ergebene Anzeige zu
M machen, daß wir in Durlach in unserem früheren Laden

I Hauptstraße 43
M wieder eine Filiale eröffnet haben , woselbst jederzeit fach -
M männische Auskunft erteilt wird .
ZW Indem wir um geneigtes Wohlwollen bitten , glauben
M wir auch fernerhin das Vertrauen unserer Kundschaft zu

M
besitzen . Hochachtungsvoll

D Färberei Printz A. G.
B V . Dis AnnahMWebei Mo Aeinbruns ist ansgehoben .
M VIVÜSI!



Heute Mittwoch
uxeslLlor - Ulstlsale ! «

Ks Sseme
ver neue zroüe k'ox -k'üm

vv tzilivaeüts -
LmpktzQluQA !

Im Llnrsvmen

sLmtllilier Arten von SIläern

Jäger z. Pflug
Morgen ans dem Wo

cheumarkt Pr. Qualität

voll 6»r «illkLcdstell bis 2llr keillsttzll Auskükrllllg , ill esäiögkllkr reeller fVeiss ,
Emser -MWes

bei wüüiger Lereokllllllg , hält sieb bssiells emxkoülsllA
v»8^8!gns ümslisnsil '. ligmül'inuz

— M !,!ilW küvkÄk. 53 empf. gegen Erkrankung
der Schleimhäute

Drogerie Echaeser

« «rgzzlittßMieiilfortwährend zu haben
bei7 oavs -LirLvLgs. Q6U2tzit!ieIie u. Kün3tl6ri8eti6 Xörptzräureüdrl ^uriZ Karl Krall ,

Lerreustr . 2 Tel. 91 .
Ssttnia WMS 00U

üsgilln äsr Lurss »m volloerstsg klon 2 . ver . 26
vreis bei einer Wockenstunäe monstl. 5 50 AK
Lnskullktu. LllmslänllgKusikimasVVeiü , varlaed Lmpeuschlme

werden schön und billig
angefertigt . Daselbst
sind auch welche in ver¬
schiedenen Größen und
Farben zu verkaufen

Spitalstc . 3.

WM MlriMIW
Für WkihnachleN Mpsetzle ich : >

Um , Gsld« m , TrmiW
BeWe

Spezialität guter Uhre«
ImMMchteil

für hier und auswärts
empfiehlt sich

Max Ge bring
Durlach. Mitrelstr . 20 sm vorsvenS aer « evomnoasKelterstratze 1 Z

Lin nnevLv -UtiNenckv s Drains ans «Ivv Nvlirvdivns -
keri -sedllit cke » Larvn . — Diesvr Lila »

Akertriklt » a livalistik alles Kisker Dagvnvsvae
Freundlich

mobl . ZMüler
Werner :

» uni Als silllslirer

Verslsrlltkg vrmesler

6ott äem ^ llmüditizov bat es xs-
kslleo , unser« liebe Lebvester , Lobvü-
8örill ullä ^ Llli8

ill äie llvigiceit abruraköll .
VVKI,L6kl-LM . 24 . Xov. 1926 .

viettLümSkügilltördlieböllöll.
vis vserälgullg llaäet Oonllsrstsg

llLobmittag 3 llbr statt .
Iranerbaus ÜLuptstralle 104.

A- olsKuchllhmacher
Kelterstratze 1

VSvLSLglwg.
k'ür 6ie vielen Leveiss bsrrliobsr

leilllabms bei klein Heimgang unserer
liebell Kutter , Oroümutter unä ballte

Auf vielfachen Wunschwerde ich ab Mittwoch,den 24. November

lSelrSsrlWALMI

auf 1 . Dez. für bessern
Herrn gesucht . Avge -
bote unter Nr . 497 an
den Verlag

gvl ». kkkvuert
ssgsn vir uosersn berrlieben vsnlr.üesonäsren Dank lterrn kkarrer 6ur «-
stablsr kür seine trostreiebsn VVorte
sm 6rs .be, cleni Oemstnseksktsobor kür
<len erbebenäen Oesnog , svvis allen,velobs sie 2ur letatell liubsstätte
begleiteten.

in nur bester Qualität zum Preise von 72 Pfg.
zum Verkauf bringen.

Hochachtend
W . ASevdscheiN. MeZgere! KarlsruherAllee 7.

0l1UVA.6U-Lvll , 24. kkovbr . 1926.
ll !ö lmemeri lilrilLlküöüLlleli .

Morgen Donnerstag :

SN Schlachttag,
wozu höflichst einladet

Kunz z. HravVe.

Beleidiguugs-
zurücknahme.
Ich nehme hiermit

die gegen den Wirt
Jakob Kunz z Tann¬
häuser hier am 3l Okt.
d. Jo . in seiner Wirt
schalt ausgesprochenen
beleidigenden Aeußrr-
ungen als unwahr mit
Bedauern zurück

Durlach, den 16. No¬
vember 1926 .

Hans Diebold .

Mir -zahmS
für Kind von 4—7 Jabr .
billig zu verkaufen Zu
erfragen im Verlag

Gin Meder »
PMI-Nckchi

wegen Platzmangels
billig zu verkaufen bei
M . Kecker , Schreiner-
meister , Wolfartsweier .

Spanische WelnstuSe .
Heute Mittwoch :

SU § <ükuchtt

Lckrsmoo - Prlntu - Sler
Um bestell munäets mtrl

P . P.
Der vereirrteu Eiuwobuersck '.aft von Durlackt

uuü Umgebungzu « gefl. Kêuutnisviabme. - aß ickr
das vou meinem Manu seit Z0 Ialireu betriebene

Jig arrengesLft u.
Lose -Dertrleb

mit Hilfe meiues facktkuuüigeu Bruders tu unver¬
änderter Weise und gietärsoUdeu Balrueu weiter
betreibe.

Ickr bitte , das meinem Manue ln so iroirem
Maße bewiesene Vertrauen auck» mir entgegen zu
dringen. Geleitet von dem Prinzip ^ strengster
Reeilität " wird es auckr mein Bestreben bleiben,meine vereitele Kuudsä»aft ans das Beste zu bedienen.

HockrackttungsvoU

Krau Kart Heß Wwe .

U MöelsaSrik und Bauschreiserei
ZlZöhMllKlWW
A Durlach — Telephon 33v
M ewpfleblt gck zur
U Ausführungsaml . Schreiuerarbeiteu
>» Reparaturen m

det billigster Bereckauag .
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Ireivank . >
Morgen früh ab 7 /- Uhr : ^ uAslyIigMlNyrr

lofort gesuchtoekones KunfleisM. Georg Müller,
Bäderftr . 4.

Leichter guter Verdienst
durch Verkauf von Leib« und Bettwäsche auf
Ratenzahlung an Private für erstes BerlinerVersandhaus. Hohe Provis . Offert «nt . Id 43i
„Jnvalideüdank " Aun. - Erped. Berlin W S.

Garten
mit schönem Garten¬
haus , hinter der Fest¬
halle zu verkaufen.

Angebote unt . Nr . 498
an den Verlag

Baupiatz
an der Sofienftratze
30,0 m mittl . Tiefe. l6 .5m mittl . Breite , frei
vonGehweg-u Straßen -
kosten. ohne sofortige
Bauverpstichtung. zu
verkaufen .

Angebote per qm an
den Krauenverein » z.
H. des Herr « Versau ,
Grötzingerstr . Nr . 69,bis 1 . 12 . 26.

Gegen
HlllltlMeilWeiteu

empfiehlt
Mediz. Serba-Seife
Drogerie Schaefer .

Von Aerzte -Kommissione» bestätigt . Ohne Operation . oW
Berufsstöruua. sodaß selbst Aerzte sich und ihre Familien vou
behand -ln lassen Oeffentliche Danksagungen dortiger Gegend :Teile Ihnen gerne mit , daß mein doppelseitiger alter LeistenoElinks über faustgroß, gänstich ausgeheilt ist Auch mein I3jähr. Sov»
in nicht ganz 3 Monaten voll ausaehnlt . De . med . L , Elzvach4 4. 26. Fritz war von frühester Jugend an mit einem Leistenbruch.haftet Der Heilvorgang schritt stetig fort , sodaß heute das Tragen ewABruchbandes nicht mehr nötig ist. Prof . Sautner , LangeubiMAi Bd 31 . 3 . 26 Ueber IVO amtlich beglaubigte Zeugnisse GehE
iregen vor.

Sprechstunde unseres apvrobierten . fheziell ausgebildeiVi
Vertrauensarztes in : Karlsruhe , Hotel Lutz : Samstc -g. 27 . Nove^
vormittags 8'/- bis 12 Uhr und nachmittags 2 dis V- 7 Uhr . ^„Hermes " Aerztliches Institut für orthopädische Bruchbehaudlu »
Hamburg , Esplanade 6 Du. H L.Wir warnen vor Pfuschern, die «ns nachzumachen versuchen , ohne o»*
Kernpunkt der Sache überhaupt zu kennen_ ^

Zu Verkaufe«
Dezimalwage,

13.73 sr Acker im
Werrenhag und 19,44 »r
Wiese im Hegenich , auf
Ettltnger Gemarkung,
hat z« verkaufen
U »g . Ktndler Wtw .

Woifattsweier .

1 Handprirschenwagen,Webers Patentback¬
ofen , 1 Mehikasten ,pebr weißer Herd.
Freischwinger-Uhr,
gebr schwarzer Herd

Durlach - Aue,
Lindenstraße Nr . 11 .

Evaug. Wochengottesdievst -
Donnerstag , 25. November, abends 8

Wolfhard .
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